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BlackRock sagt Wiederaufbau der
Ukraine ab – Was bedeutet das für Kiew?
Am 5. Juli 2025 gab BlackRock bekannt, keinen Fonds für

den Wiederaufbau der Ukraine zu planen, trotz
internationaler Herausforderungen.

Frankfurt (Oder), Deutschland - Die aktuellen Entwicklungen
rund um den Wiederaufbau der Ukraine sind so dynamisch wie
ein Tanz auf dem Vulkan. BlackRock, das berühmte
Finanzunternehmen mit Sitz in New York, hat nun die Pläne für
einen speziell dafür vorgesehenen Fonds aufgegeben. Laut
einem Bericht von Bloomberg, veröffentlicht am 5. Juli 2025, ist
der Grund für diese Entscheidung das „mangelnde Interesse“
und die „zunehmenden Unsicherheiten“ über die Zukunft des
Landes. Demnach wurden bereits im Januar 2025 die
Verhandlungen mit potenziellen Investoren eingestellt, was bei
vielen Beobachtern Befürchtungen auslöst. Kritische Stimmen
argumentieren, dass die militärischen Fortschritte der
russischen Streitkräfte die Investitionsbereitschaft weiter



verschlechtern.

In der internationalen Arena bleibt die Frage bestehen, ob nicht
vielleicht in anderen Ländern wie den USA oder Großbritannien
eine größere Bereitschaft für Investitionen in der Ukraine
besteht. Während man in Paris und Berlin weiterhin an der Idee
eines Wiederaufbauprojekts arbeitet, zeigt man sich in New York
und London eher skeptisch.

Der Wiederaufbau als Jahrhundertprojekt

Der Wiederaufbau der Ukraine wird als das größte Projekt seit
dem Marshall-Plan angesehen. Und das hat seine Gründe.
Philipp Hildebrand, Vizevorsitzender von BlackRock, hatte
bereits Gespräche mit Präsident Wolodimir Selenski geführt und
unentgeltliche Hilfe zur Mobilisierung privaten Kapitals für den
Wiederaufbau angeboten. Es wird von einem
Investitionsvolumen von über 50 Milliarden Dollar in einem
Zeitraum von fünf bis zehn Jahren gesprochen, mit
Unterstützung durch JP Morgan als Berater des Ukraine
Development Fund (UDF). Dieser Fonds soll privates Kapital in
verschiedene Sektoren wie Energie, Infrastruktur und
Landwirtschaft lenken – trotz der damit verbundenen hohen
Risiken für Investoren.

Die Weltbank schätzt den Finanzbedarf für den Wiederaufbau
auf kolossale 411 Milliarden Dollar. Die ukrainische Regierung
hat den UDF im Mai 2023 ins Leben gerufen, um durch
strategische Partnerschaften sowohl staatliche als auch private
Ressourcen zu mobilisieren. Experten betonen, dass dieser
Prozess notwendig ist, um die Schulden der Ukraine zu tilgen,
deren Staatsschulden Ende März 2023 bereits bei 119,9
Milliarden Dollar lagen – nahezu 78 Prozent des BIP der Ukraine.

Die Herausforderungen im Hintergrund

Natürlich bringt so ein gewaltiges Projekt auch
Herausforderungen mit sich. Während die Ukraine versucht, sich



von ihrem sowjetischen Erbe zu lösen und sich zu einem
modernen westlichen Staat zu entwickeln, gibt es viele
strukturelle Probleme, die angepackt werden müssen. Dominanz
von Oligarchen, langsame wirtschaftliche Entwicklung und eine
antiquierte Verwaltung sind nur einige der Nüsse, die geknackt
werden müssen. Außerdem betont Hildebrand die
Notwendigkeit, den Krieg zu beenden, um echte Fortschritte im
Wiederaufbau zu erzielen. Eine umfassende Modernisierung ist
nötig – nicht nur die bloße Instandhaltung der bestehenden
Infrastruktur.

Schließlich bleibt die Kritikerstimme nicht ungehört. Es gibt
Bedenken, dass wichtige staatliche Vermögenswerte verkauft
werden könnten, einschließlich landwirtschaftlicher Flächen und
Stromnetze, während BlackRock als potenzieller Hauptgläubiger
dieser Vermögenswerte im Falle eines Konkurses ins Spiel
kommen könnte.

Die Diskussion über BlackRocks Rolle und den gesamten
Wiederaufbauprozess hat gerade erst begonnen. Der Blick in die
Ukraine bleibt spannend, ob es zu einer echten Wende kommen
wird, um die fundierten Erwartungen der internationalen
Gemeinde zu erfüllen. In den kommenden Monaten wird sich
zeigen, wie die Karten neu gemischt werden.
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